96. 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſertionsgebühr | 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Juſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

Rudolf Mofie, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

u. ſämmtl. Fillalen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c 


Sonntag, den 26. April 


General⸗ Feldmarſchall 


Germania ſenkt trauernd ihr Haupt, 
einer ihrer edelſten Söhne iſt dahingegangen, 
Graf v. Moltke, der Schlachtendenker iſt 


Graf von Moltke +. 


Schlaganfall geſtorben. Kaiſer ſofort be⸗ 5 


nachrichtigt. 


Sodann be 
utsvorlage, die auf keiner Seite unbedingte Aner⸗ 
ennung fand, wenn auch nationallibe rale und konſer⸗ 
vative Redner ſie im Prinzip freudig begrüßten. Be⸗ 
ſonders die Unlösbarkeit der Renten wurde faſt all⸗ 
ſeitig bekämpft und ſelbſt der konſervative Abgeordnete 
1 den bezüglichen Paragraphen für unan⸗ 
nehmbar. 
Bieſenbach und Rickert wandten ſich außerdem noch 
beſonders gegen das Eingreifen des Staates und hoben 
dabei namentlich die Gefährdung der Staatsfinanzen 


ann die erſte Berathung der Renten; 


dem Lande erſchwerten Arbeiten in der Land⸗ 
wirthſchaft zu derjenigen Zeit, in welcher er 
ſeither liegt, in eine andere Zeit, und zwar auf 
einen Tag in den Wintermonaten Januar bis 
März gelegt werde. 


— Dem Berichte der Petitionskommiſſion 
entnehmen wir Folgendes: Die Kommiſſion 
ſchlägt vor, zur Tagesordnung überzugehen über 
Petitionen von Schreibern der Notarien, Rechts⸗ 


g f in ſchwierigen Zeiten hervor. pr j s g = 
nicht mehr! Geſtern Nachmittag kam er Berlin, 25. April. Moltke im Miert korderte er lieber privatim zur Gründung | anwälte u. |. w. Hinſichtlich der zivilrechtlichen 
a 22 Arbeitszimmer geſtorben, hatte vorher W beſonderer Rentenbanken zuſammenzutreten. Regelung der Verhältniſſe der Schreiber zu 
noch den Pflichten als Mitglied des Neichs= | "7" Appetit Abendbrot ac 4 Mitifter von Heyden hoffte, dennoch ein Einver. ihren Prinzipalen könne den gegenwärtig 
ages und des Herrenhauſes nach, Abends] mit größtem ppetit deres ge 9 | ftänduiß in der Kommiffion zu erzielen ſchwebenden Berathungen über das bürgerliche 
. 5 5 traf ihn ein Schlaganfall und ſchmerzlos ſpeiſt. Die geſammte Generalität fand 9 — Geſetzbuch nicht vorgegriffen werden. Man 


iſt er 
wvweint; allgemein iſt die Trauer im Reiche, 
für deſſen Wiederherſtellung der Dahin⸗ 
geſchiedene Unvergeßliches geleiſtet hat. Wohl 
noch nie hat ein Sterblicher in einer ſo 
hervorragenden Stellung, wie ſie Graf von 
Moltke ſeit Jahren innegehabt hat, von ſich 
ſagen können, „ich habe keine Feinde“. 
Graf v. Moltke hätte dieſen Ausſpruch 
thun können, das Ausland verehrte ihn und 
das deutſche Volk — nun, was das von 
ſeinem Moltke hielt, hierfür eine Bezeich⸗ 
nung zu finden, iſt geradezu unmöglich. 


* 
„ 
land weint‘, 


Planeten die Geſchi Zeit g 
lehrt wird, dann wird auch für die 
dereinſtige Bevölkerung mit dem Namen 
Moltke der Inbegriff aller männlichen 
Tugenden verbunden ſein. 


Möge Deutſchland auch in den ſpäteſten 
Jahrhunderten Männer zu den ſeinen zählen, 
die einem Moltke gleichen, dann wird unſer 
Vaterland nicht untergehen. 
Ueker den Hingang find uns folgende 
Telesramme (zum Theil bereits durch 
Sonderblatt veröffentlicht) zugegangen: 


Berlin, 25. April. Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Moltke, welcher geſtern 
Nachmittags noch den Sitzungen des Reichs⸗ 
tags und Herrenhauſes beiwohnte, iſt geſtern 
Abends 9%, Uhr in Folge Herzſchlages 
ſchmerzlos ſanft geſtorben. 

Berlin, 25. April. (Privattele⸗ 
gramm.) Moltke geſtern 93, Uhr am 


dahingeſchieden. — Deutſchland ſich noch Nachts im Generalſtabsgebäude ein. 175 


2 Schlaf, 
Schlafs! 


Wr 


Berlin, 25. April. 98 
kehrt Nachmittags hierher zurück. Die 59 
Kaiſerin war Vormittags 9%, Uhr im Mt 
Generalſtabsgebäude und legte einen pracht⸗ 
vollen Roſenkranz am Todtenbett nieder. I& 
Ueber die letzten Augenblicke Moltke's wird 
berichtet, daß Moltke nach dem Abendeſſen 
ſich noch auf dem Klavier vorſpielen ließ, 15 
an einer Whiſtpartie theilnahm, während Ms 
welcher er wegen Unwohlſeins das Zimmer 
verließ; Verwandte gingen nach und fanden 
Moltke ſehr ſchwach, führten ihn in das 


mme 
4 K ENT, 


Berlin, 25. April. rlament 
vertagten ſich zu Ehren Moltkes nach kurzer 
Anſprache der Präſidenten. Nächſte Sitzung 

Montag. Geſtern wohnte Moltke noch meiſt f 
ſtehend den Einkommenſteuerverhandlungen F 
des Herrenhauſes bei und ſpazierte Abends 
7 Uhr auf den Heimweg. 


Berlin, 25. April. Reichstagspräſ. 
Levetzow hielt Anſprache über Tod Moltkes, 
hervorhebend, daß Moltke beiwohnte noch 
vorgeſtern Reichstag, geſtern Herrenhaus, 
führte ſeit 1881 Alterspräſidium Reichstags, 
letzte jugendfriſche Rede vom 16. März 
werde Allen in ſteter Erinnerung bleiben, 
rühmte ſeine Beſcheidenheit bei ſo viel Er⸗ 
folgen, ſein Andenken ſei geſegnet, bleibe 
ewig. Sodann Sitzung geſchloſſen. — ! 
Der Kaiſer ſetzte ſeine Abreiſe aus. 


Der Kaiſer Na 


die 


gentſches Reich. 


Berlin, 25. April. 


— Der Kaiſer, welcher in der Nacht 
zum Freitag auf der Fahrt nach dem bei 
Waſungen gelegenen Zillbacher Forſtrevier 
Eiſenach paſſirt hatte, kehrte am Freitag früh 
nach Eiſenach zurück und begab ſich nach der 
Wartburg. — Gelegentlich der Reiſe des Kaiſers 
nach Bonn ſoll eine Begegnung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Eroßherzog von Luxemburg 
ſtattfinden. 

— Davon, daß Oberpräſident v. Seydewitz 
zurückzutreten beabſichtige, iſt nach der „Poſt“ 
in den leitenden Kreiſen Berlins nicht das 
mindeſte bekannt. Auch die „Schleſ. Ztg.“ ſtellt 


ot iſt der Cha 
gierungsrath verliehen. 
— Profeſſor Delbrück hat bekanntlich die 


Wahl des Fürſten Bismarck in den Reichstag 


für ein Unglück für das Vaterland erklärt. 
„Das Unglück, ſchreibt die „Weſer Ztg.“, das 
aus dem Eintritt des zürnenden Achilleus in 
den Rath der Achäer entſtehen ſoll, können wir 
nicht für ſo entſetzlich anſehen, wie man es 
prophezeit. Wir wiſſen ja ungefähr, in welchen 
Fragen und in welcher Tonart der Exkanzler 
dem regierenden Kanzler Oppoſition machen 
wird, wenn er ſich, was immer noch zweifelhaft 
iſt, dazu entſchließt, an den Verhandlungen des 
Reichstags theilzunehmen. Es iſt zu vermuthen, 
daß ſein Frondiren der Regierung ebenſo un⸗ 
bequem, wie dem Publikum intereſſant, ſagen 
wir geradezu amüſant ſein wird. Aber ob es 
ihm gelingen wird, ob es auch nur ſeine Ab⸗ 
ſicht iſt, eine Partei um ſich zu ſammeln, ſtark 
genug, um die Thätigkeit der Regierung zu 
kreuzen, das muß ſich doch erſt finden. Die 
Erinnerung an ſeine alles beherrſchende Stellung 
iſt noch ſo mächtig, daß man ſich leicht einbildet, 
er werde auch künftig mit dem Zucken ſeiner 
Augenbrauen Berge verſetzen. Er ſelbſt iſt 
wohl doch zu klug, um ſich dieſer Täuſchung 


ng Ne. 


ſtimmte auch der Anſicht der Regierungsver⸗ 
tretung bei, daß es nicht angehe, kurzer Hand 
das Handelsgeſetzbuch auf die Schreibgehilfen 
zu beziehen, und erwog endlich, daß insbeſondere 
das Verhältniß der Notariatsgehilfen inſolange 
einer einheitlichen Regelung für ganz Deutſch⸗ 
land widerſtrebe, als das Notariat nur eine 
partikuläre und überdies in den einzelnen 
Rechtsgebieten ganz verſchieden geſtaltete Rechts⸗ 
einrichtung ſei. — Die Petition der Innungs⸗ 
verbände, nur Innungsmeiſtern die Führung 
des Meiſtertitels zu geſtatten, ſoll dem Reichs⸗ 
kanzler zur Kenntnißnahme überwieſen werden. 


er den Cha⸗ 
ten früheren 


ld rer 


ft er von den Pariſern als 
enfant gate behandelt worden. Hätte er ſich 
auf die Annahme franzöſiſcher Manieren be⸗ 
ſchränkt, ſo würde das vielleicht nicht zu ſeinem 
Nachtheile ausgefallen ſein. Indeſſen ſoll er 
darüber hinausgegangen ſein und Begriffe über 
Bord geworfen haben, die man an keinem 
Bürger irgend eines Gemeinweſens vermiſſen 
möchte.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht im 
nichtamtlichen Theil den Wortlaut der der 
Hauptſache nach bereits bekannten Verfügung 
des Kultusminiſteriums vom 11. April an die 
Regierungen zu Poſen und Bromberg über den 
Privatunterricht an polniſche Kinder im pol⸗ 
niſchen Leſen und Schreiben. 

— Die agrariſchen Fleiſchvertheuerer und 
deren Helfershelfer in der von der Großinduſtrie 
abhängigen Preſſe, welche die Hülfe der Agrarier 
des Oſtens zur Aufrechterhaltung der hohen 
Eiſen⸗ und Garnzölle nöthig zu haben glauben, 
wärmen immer wieder die längſt und wiederholt 
widerlegten Anklagen gegen das angeblich ſchlechte 
amerikaniſche Schweinefleiſch auf, um deſſen 
Einlaß in das deutſche Reich zu verhindern 
und dadurch die ärmere Bevölkerung Deutſch⸗ 


ö einlebte, f 


u ae RETTET SCHEN T..... . a N 0 VERSERTEENETFE se en Er 255 daß u nn 61 lands zu fen pf Großſchweinezüchtern 

| 7 , 1 einen Kampf unternehmen wollte, nicht mehr | höhere Preiſe zu verſchaffen. Leider wird durch 

Ein zweimonatliches Abonnenent| e ndtag durch Spendung reicher Vortheile Anhänger dieſe faded ug Maßregel die ärmſte Be⸗ 
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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
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Illuſtrirtem Unterhaltungs- Blatt 
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eröffnen wir auf die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 


Die Exped n 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — —— mann re 


Veutſcher Reichs tag. 


107. Sitzung vom 24. April. 


„Der Reichstag nahm das Muſterſchutzgeſetz und 
kleinere Vorlagen in zweiter Leſung an und erledigte 
Wablprüfungen. II. a. wurde über bie Wahl des Abg 
v. Colmar (k. 1 Bromberg) die Beſchlußfaſſung aus 
dale und Erhebungen über in dem Wahlproteſt be 

auptete Unregelmäßigkeilen rr 

Die Wahl des Abg o. Hell dorff (k. 7 Marien. 
pe wird an die Wahlprüfungskommiſſion zurid- 

eſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr (Initiativan⸗ 
träge, Petitionen.) 2255 


13. Sitzung vom 24. April. 


Das Haus berieth den Einkommenſteuer . Geſetz 
entwurf. § 1—15 wurde debattelos angenommen. Zu 
$ 16 wurde ein Antrag Zweigert auf Beſeitigung der 
Kommunalbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften abge⸗ 
lehnt. Eine längere Erörterung entſtand bei dem 
Steuertarif darüber, ob 3 oder 4 pCt. als Höchſt⸗ 
ſteuerſatz zu nehmen ſeien. Gegen erſteren ſprach be⸗ 
ſonders Mirbach, während Kleiſt⸗Retzow und Durand 
für letzteren eintraten. Schließlich wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 100 gegen 56 Stimmen als 
Höchſtſteuerſatz 3 pCt angenommen, worauf Vertagung 
auf morgen erfolgte. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 24. April. 


Das Haus nahm heute (wie bereits geſtern kurz 
gemeldet) in namentlicher Schlußabſtimmung die Land⸗ 
gemeindeordnung mit 327 gegen 25 Stimmen an. Da- 
gegen ſtimmten 18 Konſervative, die freikonſervativen 
Abgg. Gerlach und Spangenberg, vom Zentrum die 
Abgg. von Mn und Graf Bieten, ſowie endlich 
der wildkonſervative Abgeordn. von Meyer⸗Arnswalde. 

Darauf wurde die Städteordnung für den Ne 
gierungsbezirk Wiesbaden in erſter Berathung erledigt 
und die Kirchenverfaſſungsnovelle für die älteren Pro⸗ 
vinzen nach längerer Diskuſſion über die Berliner 
Kirchennoth in zweiter Leſung angenommen. 


Macht der preußiſchen Krone nicht mehr für 
ſich, ſondern gegen ſich haben würde. Wäre er 
ſehr auf Erprobung ſeiner Stärke erpicht, ſo 
würde er wohl ins Herrenhaus gehen und die 
Landgemeindeordnung anfechten; ein Erfolg 
wäre da leichter zu holen als im Reichstage in 
der Oppoſition gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag. Das lebendige Wort, das 
perſönliche Auftreten im Parlamente wird 
gewiß wirkungsvoller ſein als der Kampf 
mittels der Tagespreſſe, aber der Mangel realer 
Machtmittel wird dem Worte anhaften wie der 
Schrift. Redneriſche Triumphe aber, auf die 
weiter nichts folgt, wären für einen Bismarck 
beinahe gleichbedeutend mit Niederlagen, ſie 
wären alſo, wenn man will, auch ein Unglück, 
aber in anderem Sinne, als Herr Dr. Delbrück 
es meint.“ 

— Der Abg. Schultz⸗Lupitz und Genoſſen 
haben folgenden Antrag eingebracht: Das Ab⸗ 
geordnetenhaus wolle beſchließen: Die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß der Buß⸗ und Bettag im Hinblick auf die 
dringlichen und infolge des Arbeitermangels auf 


völkerung, welche den Preis nicht erſchwingen 
kann, überhaupt daran verhindert, ſich die zur 
Verdauung ihrer Pflanzenkoſt erforderliche 
thieriſche Nahrung zu verſchaffen; ſie muß an 
ihrer Geſundheit ſchweren Schaden leiden, da⸗ 
mit den großen Schweinezüchtern des Inlandes 
ein beſonderer Profit erwachſe. Ein bekannter 
oberſchleſiſcher freikonſervativer Magnat hat im 
vergangenen Jahre ein eigenes großes Grund⸗ 
ſtück im Kreiſe Toſt erworben, um darauf die 
Schweinezucht im Großen betreiben zu können 
und dadurch größeren Profit von den Bismarck⸗ 
Bötticher'ſchen Abſperrungs⸗ und Ausſchließungs⸗ 
maßregeln zu haben. Die Organe des agrariſch⸗ 
großinduſtriellen Ringes prophezeien, daß auch 
die neuen von der Regierung der Vereinigten 
Staaten angeordneten Maßregeln, welche die 
Ausfuhr geſundheitsſchädlicher Schweine und 
überhaupt von geſundheitsſchädlichen nordameri⸗ 
kaniſchen Produkten der Viehzucht verhindern, 
unwirkſam ſein werden. Zur angeblichen Be⸗ 
gründung ihrer Behauptungen ſtellen ſie eine 
Reihe von Hypotheſen auf, die ſämmtlich un⸗ 
bewieſen, ja, die ſämmtlich längſt widerlegt 
ſind. Es exiſtirt in der geſammten mediziniſchen 


— 


Literatur nur die Behauptung eines einzigen 
Arztes, des längſt verſtorbenen Dr. Focke in 
Bremen, daß es einen Menſchen gegeben, der 
durch den Genuß amerikaniſchen Fleiſches vor 
langer Zeit erkrankt und geſtorben ſein ſoll. 
Der Fall iſt aber durchaus nicht mediziniſch 
feſtgeſtellt worden und wird von anderen Aerzten 
lebhaft beſtritten. Nachdem das amerikaniſche 
Schweinefleiſch von der Einfuhr in das Reichs⸗ 
zollgebiet längſt ausgeſchloſſen war, blieben 
Hamburg und Bremen noch mehrere Jahre 
außerhalb des Reichszollgebiets und die weniger 
gut ſituirte Bevölkerung der beiden großen 
deutſchen Hanſeſtädte erfreute ſich der Wohlthat, 
unter der Bismarck⸗Bötticher'ſchen harten Maß⸗ 
regel nicht leiden zu dürfen. Es wurde dort 
ſehr viel amerikaniſcher Speck und amerikaniſcher 
Schinken verzehrt und es iſt auch nicht ein 
einziger Fall konſtatirt worden, daß ein Hanſe⸗ 
ſtädter in Folge deſſen auch nur unwohl ge⸗ 
worden iſt. In anderen europäiſchen Staaten, 
z. B. in Großbritannien und in den Nieder⸗ 
landen, wo die ärmere Bevölkerung noch nicht 
durch grauſame Abſperrungsmaßregeln den 
Großgrundbeſitzern tributpflichtig gemacht iſt, 
werden jahraus jahrein ganz ungemein große 
Mengen amerikaniſcher Fleiſchprodukte eingeführt 
und verzehrt und es iſt auch dort kein Fall 
von Trichinoſe, der durch den Genuß ameri⸗ 
kaniſcher Fleiſchprodukte herbeigeführt wäre, 
vorgekommen. Alles, was bei uns vorgebracht 
wird, um die harte Maßregel aufrecht zu er⸗ 
halten, iſt gänzlich unhaltbar vom Standpunkte 
der Wiſſenſchaft wie von dem der Praxis aus. 
Es hat nur den Zweck, einen Vorwand zur 
Aufrechterhaltung der un verantwortlichen Maß⸗ 
regel zu geben. f a a 5 
L Am 21. ds. Mts. fand in Lörrach 
iden) unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 
ther eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
t, in welcher der Schriftführer des „Vereins 
| Abwehr des Antiſemitismus, Lic. 
abner aus Berlin einen Vortrag über 
ſen des Antiſemitismus und ſeine Be⸗ 
pfung hielt. Einem Bericht entnehmen wir 
der Redner einen durchſchlagenden Erfolg 
elt hat. Es waren mehrere hundert Männer 
den beſten bürgerlichen Kreiſen erſchienen. 
nm bemerkte in der Verſammlung eine An⸗ 
b anerkannter Antifemiten, von denen nicht 
einziger dem Redner, deſſen Ausführungen 
dem reichſten Beifall aufgenommen wurden, 
en 8 7 was eee 
b Liebermann von Sonnenberg 
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lach einer Berechnung der „Freiſ. gig. 
tet Kamerun dem Deutſchen Reich an laufenden 
ſten jährlich mehr als eine halbe Million. 
Kamerun dies werth iſt? 
— 750 ruſſiſche Auswanderer, welche von 
Behörde in-Bremen nach Berlin zurückge⸗ 
Hafft waren, find jetzt durch Vermittelung des 
iniſters des Innern wieder nach Bremen be⸗ 
dert. Dieſelben werden durch den Nord⸗ 
utſchen Lloyd koſtenfrei nach Braſilien über⸗ 
eſetzt. Die Aus wanderer weigerten ſich faſt 
ämmtlich nach Rußland zurückzukehren, da ihrer 
dort ein hartes Loos warte. 
— Die Tuchlieferungsbedingungen für die 
Armee haben unter dem 15. April einige Ab⸗ 
änderungen erfahren. Fortan dürfen nur ſolche 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 24. April. 
Biſt Du ſchon einmal Sonntags zu Schiffe 
in New⸗York angekommen? Weit draußen auf 
dem atlantiſchen Ozean, noch viele Stunden vor 
dem Landen, ſiehſt Du, wie ſich nach und nach 
das mächtige Häuſermeer mit der Brooklyner 
Brücke aus dem blauen, duftverklärten Nebel 
löſt, träumt Deine Seele von dem ganzen, die 
Straßen der amerikaniſchen Metropole durch⸗ 
brauſenden Niagara⸗Lärm, und Du kannſt den 
Augenblick des Landens, wo Du ſelbſt in die 
Wogen dieſer Aufregung tauchen ſollſt, kaum 
erwarten Aber ſobald das Schiff am Dock 
anlegt und Du in anheimelnder Spannung die 
Brücke verläßt — welche Enttäuſchung! Der 
Lärm, das Toben und Haſten, der Spektakel 
jeder Art, wovon Du da draußen in der Ein⸗ 
ſamkeit des Meeres ſo oft träumteſt — wo 
bleibt das Alles? Eine eigenartige Ruhe und 
Stille umgiebt Dich; Du glaubſt, in einer 
Todtenſtadt, etwa in einem amerikaniſchen Pom⸗ 
peji zu landen. Es iſt eben Sonntag, mein 
Freund, amerikaniſcher Sonntag, und „da 
ſchweigen alle Flöten.“ Warte nur auf morgen, 
wenn der Rieſenameiſenhaufen wieder erwacht; 
Du wirſt Dein blaues Wunder ſehen. — 
Berlin bot letzten Mittwoch ein echtes Pendant 
zu dieſer amerikaniſchen Sonntagsruhe. Es 
war der preußiſche Buß⸗ und Bettag. Bis früh 
gegen acht Uhr, wo ſich zu anderen Zeiten die 
Stadt bereits in fieberhafteſter Thätigkeit be⸗ 
findet, herrſcht in den Straßen eine Art 
Schweigen des Kirchhofs. Man will den Ruhe⸗ 
tag, der inmitten der Woche zwiſchen den arbeits⸗ 
vollen Werktagen ſteht, wie ein lyriſches Ge⸗ 


eit eine | N 
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Tuche geliefert werden, welche in der eigenen 
Fabrik des Unternehmers bezw. der Innungs⸗ 
mitglieder gewebt worden ſind. 

— Zur internationalen Berliner Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung wird uns geſchrieben: „In den weiten 
Sälen der Internationalen Kunſt⸗Ausſtellung 
am Lehrter Bahnhof zu Berlin herrſcht das 
regſte Leben. Die Delegirten der verſchiedenen 
Nationen wetteifern, ihre Kunſtſchätze ſo ſchnell 
als möglich zu ordnen und zu plaziren. Die 
Kunſtgenoſſenſchaften von Karlsruhe und Weimar 
haben ihre Anordnungen nahezu vollendet, 


ebenſo Belgien und Italien. In dem großen 


internationalen Mittelſaale plaziren die Pariſer 
Amerikaner eine hervorragende Kollektion ihrer 
beſten Werke. Die ſpaniſchen Bilder, zum 
Theil ſehr großen Formats, machen einige 
Schwierigkeiten; hier werden auch noch ver⸗ 
ſchiedene Werke, beſonders von Barcelona, er⸗ 
wartet. Die engliſchen Kunſtſchätze werden 


gerade den Kiſten entnommen und eingereiht. 


Die ungariſchen Delegirten trafen ein, um ihre 
Abtheilungen zu ordnen. Ueberall, wohin man 


blickt, herrſcht fieberhafte Tgätigkeit; bis ſpät 


in die Nacht wird gearbeitet, um die letzte 
Hand an die Innendekorationen zu legen 
(Es verlautet, da die Reichs tegierung 
prinzipiell für Beſchickung der Weltausſtellung 
in Chicago ſei, werde dem Bundesrathe dem⸗ 
nächſt eine darauf bezügliche Kreditforderung zu⸗ 
gehen. zu 175i 
——— 
Ausland. 

Petersburg, 23. April. Von einem 
Beſuch des Zaren in Berlin wird nach der 
„Poſt“ in hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen 
viel geſprochen. In der franzoſenfreundlichen 
Geſinnung am ruſſiſchen Hofe ſei ſeit den Vor⸗ 
gängen in Paris während der dortigen An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin Friedrich ein merklicher 
Rückgang eingetreten. Kaiſer Alexander war, 
ſo heißt es, über die franzöſiſchen Demonſtra⸗ 
tionen bei jener Gelegenheit tief entrüſtet, dies 
um ſo mehr, als aus dem Beſuche, den die 
Kaiſerin Friedrich vor zwei Jahren in Kopen⸗ 
hagen gemacht hatte, als das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar dort zum Beſuche ſich aufhielt, zwiſchen 
der Mutter Kaiſer Wilhelms und dem Zar 
wahrhaft freundſchaftliche Beziehungen erwachſen 
waren. 


Provinfielles. 


© Kulm, 24. April. Die Errichtung einer 
Zuckerfabrik in unſerer Stadt iſt von den In⸗ 
tereſſenten beſchloſſen worden. Es wurden gleich 
gezeichnet 344 Hektar Rüben mit 86 0000 M. 
Die Fabrik ſoll vorläufig 8000 Zentner den 
Tag verarbeiten. Es iſt in Ausſicht genommen, 


die Rübenpreiſe nach dem Zuckergehalte feſtzu⸗ 
— ——— — EEG wer ET ET EER 


dicht zwiſchen einem Packet Rechnungen, gleich 
von früh an genießen. Bald bevölkern ſich die 
großen Friſeurläden. Börſenmenſchen, Komö⸗ 
dianten, Journaliſten, ohne die geſchäftige, auf⸗ 
geregte Legion der Friedrichſtraßenbummler zu 
zählen, wollen ſich für den Nachmittag beſonders 
ſchön machen. Die Dinerſtunde iſt da, ehe man 
ſich's verſieht, und kaum iſt ſie vorbei, 
ſo geht der große Rummel los. Was 
die Stadtbahn nur befördern, die Pferde⸗ 
bahn von dannen fahren kann Alles 
fliegt im Sonnenſchein des erwachenden 
Frühlings in die Umgebung. Jetzt beginnt für 
die dortigen Kneipen die Haupternte. Schon 
nach ac Stunden hat die Fröhlichkeit 
einen geradezu bedenklichen Siedepunkt erreicht. 
Was wollt Ihr? „Es iſt Bußtag und man 
muß Buße thun“ meinen einige dieſer unter⸗ 
nehmenden Philoſophen. — Bei Einbruch der 
Dunkelheit ſtrömen die Menſchenwogen in 
überſchäumender Frohlaune nach der Millionen⸗ 
ſtadt zurück. Wohin nun? Alle Theater ge⸗ 
ſchloſſen, alle Tingeltangel geſperrt, was nur 
irgendwie einen Schimmer von Vergnügungs⸗ 
lokal hat — heute nicht beſuchbar.“ Jetzt be⸗ 
ginnt die Völkerwanderung nach den zahlloſen 
einheimiſchen Kneipen. Von der ſchäbigſten 
Kellerſpelunke draußen in der Vorſtadt bis zu 
dem eleganteſten Weinreſtaurant auf! „Unter 
den Linden“, die großen Bierpaläſte ein⸗ 
gerechnet — Alles iſt im Verlauf von zwei 
Stunden geſtopft voll. Jetzt können die Kellner 
kaum genug Bier ranſchleppen; jetzt trinkt die 
Reichshauptſtadt — wie ein Loch. Beſonders 


hoch geht es in den ſogenannten „literariſchen 


Bierhäuſern“ her. Die „Tiſche der Denker“ 
verſchlingen unzählige Schoppen. Dabei 
ſchimpft man in fröhlichſter Laune auf Gott 


chtina, ſeine Au 
ect, aeg ware. 
Sprengſtücke getroffen, fo daß er glei 


ſetzen, ſodaß gute Rüben bis zu 1,00 Mark 
pro Zentner bezahlt werden. — Die Wahl des 
Apothekenbeſitzers Erdmann hierſelbſt zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathsherrn unſerer Stadt iſt beſtätigt 


worden. 


+ Strasburg, 24. April. Der verhaftete 


ruſſiſche Grenzſoldat iſt geſtern infolge Ver⸗ 


wendung eines aus Rußland hier eingetroffenen 


höheren Offiziers auf freien Fuß geſetzt und an 
die Grenze gebracht. 

Rieſenburg, 23. April. Mit dem auf 
31000 M. veranſchlagten Bau unſeres Schlacht⸗ 
hauſes wird vorgegangen. Der Bau wird am 
4. Mai, Vorm. 11 Uhr vergeben. 


Marienwerder, 24. April. Zur Reichs⸗ 
tagswahl. Nach den bisher bekannt gewordenen 
Nachrichten ſcheint es, als wenn die Wahl des 


Landraths Weſſel⸗Stuhm ſchon im erſten Wahl⸗ 
gange keineswegs unmöglich ſei. 
Konitz, 24. April. 


gerichtsrath verliehen worden. 
Danzig, 24. April. 


ziger iſt in dem Feſtſaale des Oberpräſidial⸗ 
gebäudes, der einen reichen Schmuck an 
Pflanzen erhalten hat, aufgebahrt. Fort · 
während treffen noch von Privaten und Korpo⸗ 
rationen prachtvolle Kränze und zahlreiche 
Blumenſpenden ein. In demſelben Raume 
findet Morgen Nachmittag die Gedächtnißfeier 


ſtatt, welche von Herrn Konſiſtorialrath Franck 


abgehalten werden wird. Außer den Spitzen 
der hieſigen Behörden wird auch der Herr 
Regierungspräſident v. Maſſenbach und eine 
Deputation der Regierungsbeamten aus Marien⸗ 
werder an der Feier theilnehmen. Der Sarg 
wird Morgen gegen Abend unter dem Geleite 
der Familienmitglieder nach dem Bahnhofe ge⸗ 
bracht werden. 

Danzig, 24. April. Auf dem Schieß⸗ 
ſtande vor dem Neugarter Thore wurde vor⸗ 
geſtern Nachmittag von einer Kompagnie des 
128. Regimentes nach der Scheibe geſchoſſen. 


Als ein Soldat auf dem Schießſtande angetreten 


war und ſeinen Schuß abfeuern wollte, explo⸗ 
dirte die metallene Patronenhülſe und die Pul⸗ 
vergaſe, ſowie die Sprengſtücke fuhren durch die 
Schloßtheile dem Schützen in das Geſicht, wo⸗ 
durch derſelbe am Auge verletzt wurde, ſo daß 
nahme in das Militär + Lazareth 
wurde. Auch der Unteroffizier, de 
m Schügen ſiand, wurde du 
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das Lazareth gebracht werden mußte. 
die ausſtrömenden Pulvergaſe war das Geſicht 
des Schützen volſtändig geſchwärzt worden. 
Königsberg, 24. April. Wie die „K. 
. 3.“ aus ſicherer Quelle hört, ſollen nach 
einer Verfügung höheren Orts die diesjährigen 
umfangreichen Schloßbauten am Schlüterſchen 
Pavillon nicht früher in Angriff genommen 
werden, als bis entſchieden iſt, ob der Kaiſer 
zur Enthüllung des Herzog Albrecht⸗Denkmals 
hier eintreffen wird oder nicht, da er im erſteren 
Falle wiederum Wohnung im Schloſſe nehmen 
wird. Infolgedeſſen iſt der Tag der Denkmals⸗ 
enthüllung auch noch nicht beſtimmt. 
Tilſit, 23. April. Das hieſige Schwur ⸗ 


gericht hatte heute zwei Todesurtheile zu fällen. 
—— SEINEN. To nor ers eeeTE 


und alle Welt und freut fih, wenn 
friſch angeſteckt wird. Höchſtens, daß man zur 
Abwechselung ein Eisbein mit Sauerkohl ver 
zehrt und dabei über das „Elend des Daſeins“ 
philoſophirt. Nachts zwölf Uhr läßt ſich noch 
kein Abfluß in dieſem Kneipgedränge bemerken. 
Wem man auch gegen zwei Uhr auf der Straße 
begegnet, er befindet ſich in einer Stimmung, 
ir er über das Pflaſer hinſingen möchte : 
„Straße, wie wunderlich ſiehſt du mir aus!“ 
— Am folgenden Morgen iſt Berlin die katzen⸗ 


jämmerlichſte Stadt des Erdballs. Nur die 


Wirthe befinden ſich in ſchmunzelnder Zufrieden⸗ 
heit, weil das Bußtagsgeſchäft das beſte im 
ganzen Jahre war. Das iſt die. Reichshaupt⸗ 
ſtadt und ihr Bettag! O Berlin! Berlin! 


Aber ein anderes Bild! „Röschen hatte 
einen Piepmatz in dem kleinen Vogelhaus.“ 
Kennſt Du das Lied, das vor beinahe zwei 
Jahrzehnten von der Bühne des Wallnertheaters 
aus ſo raſch populär wurde und in alle Herzen 
ſickerte? Wo es darnach ertönte, entfachte es 
Stürme von Beifall, und wenn am Schluß die 
kluge Lebensregel in die Welt hinausträllerte: 

„Drum, ihr Mädchen, ſeid hübſch weise, 
Sonſt tönt euer Ruf nachher: 

Lieber Piepmatz, komm doch wieder! 
Doch der Piepmatz kommt nicht mehr.“ — 


da jubelte aus dem Publikum die hellſte Be⸗ 
geiſterung. Wer dieſem Lied durch eine ganz 
eigenartige, künſtleriſche Vortragsweiſe die 
Schwingen der Popularität angeheftet hatte, 
war Marie Stolle, eine der beſten Soubretten, 
die jemals über die Berliner Bühne känzelte. 
Raſch gewann ſie Ruhm und Lorbeeren und 
Geld; es grüßten ſie Tage voll blendenden 
Glanzes. Damals hätte ſie wohl nicht geglaubt, 


Dem Abg. Landrichter 
Neukirch hierſelbſt iſt der Charakter als Land⸗ 


Der Kaiſer und der 
Prinzregent von Braunſchweig kondolirten der 
Wittwe des Oberpräſidenten v. Leipziger tele⸗ 
graphiſch. Miniſter Herrfurth trifft beſtimmt 
zur Leichenfeier hier ein. 
der Leiche des Herrn Oberpräſidenten v. Leip⸗ 


— Der Sarg mit 


der 
de 
Durch 


Lazareth, nachdem es mit ihrer 


auf jene, 


Der Tagelöhner Erdmann Kneckſtieß aus Eſtra 
wiſchken wurde von den Geſchworenen des 
Mordes und der Beſitzer Gottfried Schapals 
aus derſelben Ortſchaft der Anſtiftung zum 
Morde ſchuldig erklärt, was die Verurtheilung 
beider zum Tode zur Folge haben mußte. 

Allenſtein, 23. April. Das hieſige Hote 
„Zum Kronprinzen“ it für 121 500 Mark ir 
den Beſitz des Herrn Krebs⸗Bromberg über: 
gegangen. 

Bromberg, 23. April. Heute Vormittag 
gegen 10 Uhr entſtand auf dem Robert Aronſchen 
Tahpappen- 2c. Lager, Wilhelmsſtraße Nr. 45, 
Feuer, welches die dort aufgeſpeicherten Vor⸗ 


räthe von Dachpappen, Theer, Steinkohlen xc, 


ſammt dem maſſiven und dem Holzſchuppen in 
Brand ſetzte und vernichtete. Die naheſtehenden 
Gebäude des Grundſtücks Nr. 46 waren durch 
die außerordentlich große Gluth des Feuers ſehr 
gefährdet; den äußerſten Anſtrengungen unſerer 
Feuerwehr im Verein mit der Schrammſchen 
gelang es, die Gebäude vor dem Elemente zu 
bewahren. Sämmtliche Wohnungen mußten 
freilich geräumt und mit Waſſer vor dem Ent⸗ 
zünden geſchützt werden. Die dortigen Ein⸗ 
wohner werden vor der Hand ihre Wohnungen 
wohl nicht beziehen können. Das Dach des 
einen Hauſes brannte bereits, wurde aber wieder 
gelöſcht. Der Qualm, den das Feuer verbreitet 
war ein ſo ſtarker und undurchdringlicher, daß 
er die ganze dortige Umgegend in eine tief 
ſchwarze Wolke hüllte. Anfangs vermuthete man 
hier, daß in der daneben ſtehenden Gasanſtalt 
Feuer ausgebrochen ſei, was ſich aber glück⸗ 
licherweiſe nicht beſtätigt hat. Herr Aron, der 
nicht verſichert iſt, erleidet einen ganz bedeu⸗ 
tenden Schaden, da die vernichteten Dachpappen⸗ 
vorräthe allein einen hohen Werth aufgewieſen 
haben. Das Feuer ſoll durch Ueberkochen von 
Theer entſtanden ſein. 

Inowrazlaw, 24. April. Unter der 
Spitzmarke „Vorſicht bei Einkauf von Saaterbſen“ 
ſchreibt der „Kuj. Bote“: In Nikolskowo 
wurde von dem Verwalter des Dominiums bei 
einem Bezuge von Saaterbſen aus Schleſien 
die Wahrnehmung gemacht, daß der größte 
Theil derſelben von einem Käfer durchſetzt war, 
deſſen Exiſtenz nur wenigen Landwirthen unſerer 
Gegend bekannt ſein dürfte. Vor allen Dingen 
hat der Verwalter den ganzen Poſten Erbſen 
zur Verfügung ſtellen müſſen, da fie nicht keim⸗ 
fähig ſind. Aeußerlich iſt an den von dem 
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| e einſt i ßen im Baraa n. 
daß ſi ſt ihr Leben drauß bien e 
Künſtlerſchaft von Stufe zu Stufe abwärts ge. 
gangen, vergefjen, vereinſamt, verarmt beſchließen 
ſollte. Das geſchah letzte Woche Ein Anfangs 
harmoniſches Künſtlerleben ſchloß mit einer greller 
Diſſonanz. Das brachte in literariſchen Kreiſer 
wieder die Debatte auf gewiſſe Thealerdamen, 
deren Talent weit unter demjenigen 
von Marie Stolle ſteht. Ach, was Zauber 
denen bei Beginn der Bühnenlaufbahn die 
Fata Morgana der Einbildung für Tollheiter 
vor! An die Kunſt denken fie weniger, wop! 
aber an die glitzernden Huldigungen, die ihnen 
von Geldbaronen, Grafen und Fürſten in Über: 
ſchwenglicher Fülle in den Schooß geſtreut werder 
ſollen. Manche träumt wohl gar von eine 
Verheirathung mit einem hochadeligen Namer 
der älteſten Geſchlechter und ſieht ſich ſchon alt 
Herrin in einem altersgrauen, romantisch ge⸗ 
legenen Schloſſe. Ach, wie ſchön, wenn fie im - 
ſeidenen Fond einer wundervollen, von prächtiger 
Pferden gezogenen Karoſſe dahin fährt, wenr 
an ihrem weißen Hals die ſchönſten Brillanten 


wetteifern mit dem Feuer ihrer Augen, wem 


fie ſich hinaufgetragen fühlt auf die Alpenhöh⸗ 
menſchlicher Geſellſchaft! .:: O wenn bie 
Armen ahnten, in welch“ einem von Armut! 
und Elend heimgeſuchten Stübchen fie gewöhn 
lich ihre lezten Tage beſchließen, wie ſis de 
vollſtändig vergeſſen, vollſtändig geſunken, voll 
ſtändig heruntergekommen ſind! Wie ſchmerzlich 
dann, wenn ihr Blick der Erinnerung zurück 
taucht in ihre glänzende Vergangenheit, die fie 
theilweiſe durchlebten, oder in die ſich wenigſtene 
das Köpfchen in beſſeren Tagen fo ſauft gewieg. 
hatte! ‘ 
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eigen ſoll die Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
ion die bisherige bleiben, namentlich ſollen 
nach wie vor die Oberpräſidenten von Poſen 
Weſtpreußen angehören. — Das Ritter⸗ 
Pawlowice bei Zlotnik, bisher Herrn 
ckenſen gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn 
adesökonomieraths Kennemann⸗Klenka über 
igen. 
— — 


Lokales. 


Thorn, den 25. April. 


— [Ueber den Saatenſtand in 
eſtpreußenl ſchreiben die „Weſtpr. Land⸗ 
tſch. Mitth.“: In den Roggenfeldern zeigen 
viele ſchon für ganz verloren gehaltene 
amzen doch einiges Leben; tritt aber nicht 

d ein beſonders fruchtbares Frühjahrswetter 

ſo werden dieſelben nur einige ſchwache 

me hervortreiben, ſo daß nur eine kümmerliche 

ute in Ausſicht ſteht. An vielen Stellen 

l die Saat aber noch immer kein Leben ge⸗ 
men und wird hier nun definitiv umgepflügt 
den müſſen. Da auch die Sommerſaat erſt 
ewöhnlich ſpät dem Boden anvertraut werden 

n, ſo berechtigt dieſe gleichfalls zu ſehr 
Hheidenen Hoffnungen, und es find die Aus⸗ 
ten auf die Getreideernte 1891 heute als 
zerordentlich trübe zu bezeichnen. 
— [Zur Alters⸗ und Invaliden⸗ 
rſicherung.] Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 

t hat kürzlich die Entſcheidung getroffen, daß 
n, wenn irrthümlich ſtatt der vorſchrifts⸗ 
zigen Beitragsmarken für die Invaliditäts⸗ 
Alters verſicherung ſolche einer niedrigeren 
ſſſe verwendet worden find, die Berichtigung 
s derart aus zuführen iſt, daß die irrthüm⸗ 
verwendeten Marken unter Erftattung ihres 
erthbetrages vernichtet und die vorſchrifts⸗ 
ßigen Marken in die Quittungskarten einge⸗ 
it werden. Die Berichtigung darf nicht in 
Weiſe erfolgen, daß der fehlende Differenz⸗ 
rag durch nachträglich beigebrachte Beitrags⸗ 
„ rken von entſprechendem Werthe ausgeglichen 
ed, weil dadurch die Höhe der demnächſt zu 
dährenden Rente willkürlich beeinflußt werden 
rde. Hinſichtlich der Entwerthung der Marken 
die Invaliditätsverſicherung hat ſich das 
ichsverſicherungsamt dahin ausgeſprochen, 
3 nur die vom Bundesrathe zugelaſſene ein⸗ 
he horizontale Durchſtreichung der Marken 
wendbar, jede andere Entwerthungsart nach 
31 des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
etzes, alſo mit Geldſtrafe bis zu zweitausend 
“art oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten 
beſtrafen iſt. Den Arbeitgebern iſt demnach 


En A 


haapt unterſagt; den Organen der Krankenkaſſen 
und den Hebeſtellen iſt ſie nur inſoweit ge: 
ttet, als die Landes zentralbehörde fie auf 
und des über die Entwerthung der Marken 
aßten Bundes rathsbeſchluſſes vom 27. No⸗ 
nber 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben hat. 

— ueber die Kreditbank Do⸗ 
imirsli, Kalkſtein, Liskowski 

Ko.] zu Thorn, welche i. 
ündet worden war und 


mit die Thätigkeit der Bank ihr Ende er⸗ 
zicht hat. Nach dem Berichte hat ſich ein 
luft in Höhe von 56 155 M. Herausgeftellt ; 


In bekannter guter Ausführung und 
z vorzüglichſten Qualitäten — A. 
das erſte und größte 
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J. 1866 ge⸗ 
im Jahre 1888 in 
ie Liquidation eintreten mußte, haben die Li⸗ 
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gab es 137, darunter auch 3 in der Volapük. Sprache. 
Die bedeutendſte Zunahme hat in den letzten 10 Jahren 
die Zahl der politiſchen Blätter erfahren. — Am 
33 Orten erſcheinen mehr als 19 Blätter; an der 
Spitze ſteht Berlin mit 597 Blättern (gegen 388 vor 
10 Jahren), Leipzig mit 306 München mit 135, Hamburg 
mit 115 2. Den internationalen geiftigen Verkehr 
vermitteln bereits 3541 Blätter (vor 10 Jahren nur 
3177 Blätter). — Intereſſant ift die Bemerkung, daß 
die meiſten Blätter nur ein Durchſchnittsalter von 10 
bis 15 Jahreu erreichen. Nur 61 Blätter haben ein 
Alter von 100 Jahren und darüber. Es befinden ſich 
darunter Frankfurter Journal (1615), Magdeburger 
Zeitung (1628), Königsberger Hartung 'ſche Balu 
(1648), Leipziger Zeitung (1660), Jenaiſche Zeitung 
(1674), e Poſtzeitung (1684), Gothaiſche 
Zeitung (1691), Voſſiſche Zeitung (1722), Berliner 
Intelligenzblatt (1743). 


Wien. Vor einigen Tagen wurde der 
Gemiſchtwaarenhändler Mathias Schuh in 


auf die Aktie haben im Ganzen 290 M. (48 ¼½ 
Prozent) ausgezahlt werden können. 

— [Der Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein] hält Montag, den 4. Mai, im Schützen⸗ 
hauſe eine Generalverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Wahl des Vorſtandes und Rechnungs⸗ 
legung. 

— [Die Allgemeine Innungs⸗ 
Herberge) iſt an Herrn Zimmererpolir 
Ewers verpachtet worden. 

— [Mit der Bezeichnung der 
Häuſer nummern! in der Weile, wie fie 
von den ſtädtiſchen Behörden vor Jahr und 
Tag beſchloſſen iſt, — an der rechten Seite 
gerade, an der linken ungerade Nummern — 
wird nunmehr begonnen. — Sobald dieſe 


Fenſter 
dert. 


Holz 


langons, 


her hatte er den Verſuch gemacht, ſich aus dem 


auf das Straßenpflaſter zu ſtürzen, 


wurde daran jedoch von ſeinem Vater verhin⸗ 
Im nächſten Augenblicke hatte er ſchon 
den Revolver aus der Taſche gezogen und den 
Schuß gegen ſich abgegeben, ſo raſch, daß die 
That nicht zu verhindern war. 


>>> . —————————— 


trausport auf der Weichſel. 


Am 24. April find eingegangen: C. Rakocki von 
Jeremias⸗Kazmierz, an Ordre Thorn 1 Traft 506 eich. 


139 Rüſtern, 538 kief. Kantholz, 5 eich. 


chwellen; A. Tugendhaft von Klarfeld⸗Lemberg, an 
Ordre Stettin 1 Traft 515 eich. Plangons, 799 kief. 
Kantholz, 180 kief. Sleeper, 3465 eich. Stabholz. 
— — — — TO TOTEE EEE 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
8 25. April. 


Arbeiten beendet ſein werden, beabſichtigt ein 0 } 
hieſiger Magiſtratsbeamter einen zuverläſſigen Hernals in ſeinem Gewölbe durch einen Revolver⸗ We e 241 er 
Wohnungsanzeiger herauszugeben. Bi und Be, 115 N ar — Nuten Se wel 9 240 95 240,75 
— [Strafkammer.] Auch heute fand ich ermordet. e beiden er wurden eutſche Reichsanleihe 3½% « 99,100 99,30 
eine Sade * In Wap er ede ere noch im Laufe der Nacht ausgeforſcht und ver⸗ Bee f are Be 5 — 
Velber Johann Wluhm aus Dombromteni| heiter! Einer berjeiben, ein ro mehreren de Hau. Mfarkbrite . ee bei 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit 20 Mk.] Monaten von Schuh wegen Diebſtahls ente] Zeftpr. Pfandbr. 3½½0 neul. I. 96,40] 96,60 
Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß beſtraft. laſſener Kommis, Namens Auguſt Krebs, ein | Oeiterr. Nanknoten . 175,30 175,35 
Im Frühjahre v. J verunglückte die Inſtmanns⸗ Burſche von 21 Jahre, hat ſich im Augenblicke E 5 ui 
frau Silingta bei der Dreſchmaſchine des An, | feiner Verhaftung durch einen Repolverſchuß ſelbſt zen? Stbr⸗ Ott 217.00, 217,50 
geklagten. Sie erlitt mehrere Brüche der getödtet. Er war au der Stelle eine Leiche. Loco in New- Hort . 
Beine und des Armes. Der Gerichtshof ers | Der zweite Thäter, der zwanzigjährige Schuh⸗ 25%, 26¼ 
blickte ein fahrläſſiges Handeln des Angeklagten macher Vincenz Jacob, legte nach ſeiner Felt: | Roggen: Areal 180 ar 
darin, daß er die Triebwelle der Maſchine nicht nahme ein umfaſſendes Geſtändniß ab und nie Int 99,00 196,20 
mit einer Schutzvorrichtung verſehen hatte. — bekannte, daß er und ſein Mitſchuldiger, welch ptbr.-Oktbr. 183.200 182,00 
Die unverehelichte Praxeda Miklewska wurde Letzterer der intellektuelle Urheber des Verbrechens Nübel: A ril⸗Mai 62,90 62,80 
wegen Diebſtahls im Rückfalle und Beilegung ſein ſoll, es nicht nur auf die Ermordung, es: ee un zu 
eines falſchen Namens mit 1 Jahr tar made 9 . Ir aueh „ae, aut dd nt 70 M. do 5040| 50,660 
uchthaus, 1 a Nebenftrafen, ‚apgejehen. hatten. e us. ril⸗Mal 70er 50,40 50,20 
— 5 Woch Saft Ann Hafen führung der That berichtet die Neue Fr. Preſſe; Aud Jul 7oer 50 70| 50,50 


—  [Bolizeilides.] Verhaftet find 
3 Perſonen. Dr; 
— [Bon der Weichſel.] Ein Dampfer 
aus Stettin iſt heute auf dem Wege Oder⸗ 


Wechſel Diskont 3%; Lombard, Ziusfuß für deutſche 
Staats Anl 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 25. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Bromberger Kanal hier eingetroffen. Dem Bor: | bald 10 Uhr Abends verbrachten die beiden Matter. 

— des Van er Netze ſtellten Spießgeſellen in einem Gaſthauſe. Dann Loco eont. 50er —.— Bf., 69,50 Gd. —.— bei. 
ſich trotz des verhältnißmäßig hohen Waffer« schritten fie zur Ausführung der vorher genau | Min! ee eee 
ſtandes auf dieſem Fluſſe ſolche Schwierigkeiten] beſprochenen That. Jacob trat zuerſt in den y Tg, e 
entgegen, daß das Fahrzeug die Räder ab- Laden, in dem Schuh allein anweſend war, 

nehmen und ſich weiter ſchleppen laſſen mußten] und verlangte gebrannten Kaffee; in dieſem Daß die meiſten Katarrhe der Luft⸗ 


Augenblicke drang auch Krebs mit den Worten: 
„Geld her!“ ein. Unmittelbar darauf führte 
Jacob mit einem Schnappmeſſer einen Stich 
gegen die Bruſt des Kaufmannes und gleich⸗ 
zeitig feuerte Krebs einen Revolverſchuß ab. 
Der ſchwer verwundete Schuh ſchrie jammernd 
um Hilfe und ſchleppte ſich durch die rückwärtige 
Thür zum Hausbeſorger, woſelbſt er nur noch 
! die Worte ſtammeln konnte: „Das hat mir 
Eingeſandt. [der Schwarze gethan, der früher mit der 

Bitte an Jäger. Im Glacis zwiſchen den W. a Wenige Augenblicke 
Kulmer- und Bromberger Thor niften 4 Krähenpaare,] darauf ſtarb er. Die beiden Mörder aber 
waren nach vollbrachter That ſo ſehr von Angſt 


welche die gefiederten Sänger verſcheuchen. Jäger 
würden ein gutes Werk thun, die Krähen fortzuſchießen. erfüllt, daß ſie die Flu cht ergriffen, ohne e 
geraubt zu haben. Abends hatte man die 


Aus gleichem Anlaß ſind unlängſt im Ziegeleiwäldchen 
Wohnung des Krebs ermittelt. Den Polizei⸗ 


Eichhörnchen abgeſchoſſen worden. 
beamten wurde jedoch, trotz wiederholten Klopfens 
Kleine Chronik. und Läutens, nicht geöffnet. Eben schickten ‚ih 
ueber das Zeitungsweſen iſt einem Aufſatze des die behördlichen Organe an, die Thür gemalt. 
Ober⸗Poſtſekretärs Heufinger e ee ſam zu erbrechen, als dieſelbe plötzlich geöffnet 
Preisliſte des Reichs⸗Poſtamts für das Jahr 1891, wurde, nachdem unmittelbar zuvor ein Schuß 
in der Wohnung gefallen war. Auguſt Krebs 
hatte ſich aus dem Revolver, mit dem er einige 
Stunden früher ſeinen ehemaligen Chef ermor⸗ 
det hatte, eine Kugel in den Kopf geſchoſſen und 
war augenblicklich todt zuſammengeſtürzt. Vor⸗ 


In dieſer Weiſe paſſirte der Dampfer auch 
den Bromberger Kanal. Erſt nachdem er in 
die Brahe gelangt war, konnte er von der 
Dampfkraft wieder Gebrauch machen. — Dieſer 
Fall zeigt, wie nothwendig die Regulirung der 
Netze und die Erweiterung des Bromberger 
Kanals iſt. , 


katarrhaliſ 


oft ſchon 


Dieſes 


Jede ächte 


Ein 
neue geiſt 


Sprache und 2800 Stück in fremden Sprachen ent- 
hält, hat die Geſammtzahl der Blätter in den letzten 
20 Jahren um 5189 Stück zugenommen. Die Zahl 
der deutſchen Blätter in deutſcher Sprache betrug Ende 
1890 6296, an deutſchen Blättern in fremden Sprachen 


Schmiedeeiſerne Grabgikier ! 


zu den billigſten Preiſen fertigt an die 
Heinrich Netz. Bau- und Kunſtſchloſſerei 
Georg Döhn, Strobanbſtraße 79. 
n beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 20. Aufl 
schrift des 


mit 
1 Mark in 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer schen 
Hühneraugenmittel(d.i.Salicylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf, 
Depot in Thorn bei Apotheker $Schenck. 


J: Hübnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


in und außer dem Haufe: 
— Syeiſekeller Eliſabethſtr. 283. 


Dh tüchtige Rockarbeiter 


erhalten bei hohem Stücklohn, garantirt 
auch in der ſtillen Geſchäftszeit, Beſchäftigung 
von ſofort bei 

M. Michalowitz & Sohn, Briefen. 


Zwei Malergehilfen, 


mit allen Arbeiten vertraut, finden aufer- 
halb dauernde Beſchäftigung. Meldungen 
nimmt entgegen H. Anders, Gerechteſt. 105. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


. Gtübte Rockarbeiterinnen 
können ſich melden bei 

Umma Himmer, Modiſtin, 

unge Mädchen, welche die feine 

Damenſchneiderei erlernen wollen, 

noch melden bei 


eder; 
u Arkikel dageweſ ail 

eſem Artlke ſeweſen iſt. 

A. Hiller, Chile. 4 


tr. 430. 


können ſi 


E. Zährer. Ki, e 


fi 


ine Auftwartefran ge 
Meld. von 2—3 

18 a als tbew bu., womögl 
Wohnung als en ohn., womögl 
bel ener aleinſteheſſden Wire Näheres 
zu erfragen Bäckerſtraße 246, J. 


373.797 


— 


LUBLE 


ne ruhige 


Rubinkowo Nr. 29, 


ſucht L. Zahn, Marienftrahe. Dae 0 Morgen Aer . Wiese 

5 2 Tiſchlergeſellen beabsichtige ich im Ge gen oder Parzellen 

Arzt N finden dauernde Beſchäftigung auf Bauarbeit | ſofort zu verpachten Nähere Auskunft 
n VAL bei Tiſchler K. Bruschkowski, Mocker g l Danziger 9e g e344 


. 3 chuhmachergeſellen auffeineftandarbeit 
daill 9 en u 0 „ Harke, Gerechteſtr. 
f junges, wohlgeſittetes Mädchen Acht 

1 Saban als Slüte der 5 8 1 Zu 


mit Schaufenster für Material- 
Laden waatengeih. u. Schankwirthſch. 
zu verpachten Brombg. Vorſt. 66. Bernüt. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 125, 2 Tr. 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. Tast Ra ſucht ſof 10 aber 5 Mai zn 
möbl. Zimmer womögl. mit voller 


Köchin Penſion. Off. u. Chiffre K. i. d. Exp. d 3. 


Altſtadt 435. Möbl. Zim. mit Beköſt. Bäckerſtr. 166. 


2 ndungsvorgang hemmen und das £ 
7 85 Alle übrigen ſogenannten Katarrhmitte!l 

ichtigen und lindern vorübergehend, — die un 
des Katarrhs zu beſeitigen vermögen fie aber nic‘ 


1 verſchleppt werden und hierdurch der Keim 
zu langwierigen und ernſteren Leiden gelegt wird, ift 
eine bekannte Thatſache. 
ſeiner Geſundheit handeln will, der laſſe den ſich ein⸗ 
ſtellenden Schnupfen, Huſten, die Heiſerkeit und ſon 


Wer daher im Intereſſe 


che Erſcheinungen nicht unberückſichtigt 


reife zu einem Mittel, welches nach langjähriger 
robung von Seiten 


ber Aerzte in ganz kurzer 
in wenigen Stunden die Urſache der 


krankung: die Entzündung der Schleimhaut, beſe 
ittel find die Apotheker W. Vo 
Katarrhpillen (erhältlich a Doſe Mk. 1 in den m 
Apotheken), welche in Folge ihres Chiningehalt? 


Fieber . 


Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifer 


Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. mc» 
Wittlinger tragen. a 
In Thorn bei Apotheker Mentz. 


gewiſſes körperliches Wohlbeh 
ige Spannkraft empfindet man nach 


Genuß von 1 bis 2 Kola- Pastillen, b 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitiger 
ſofort alle Müdigkeit und . 
körperlichen (3. B. Bergklettern) und geiftigei 
ftrengungen, verhindern das Auſſerathemkon 
und 1 2 Nun den Menſchen, größte Strap 
ei 


tigkeit zu ertragen Schade 


allen Apotheken. 


Hermann Blasendorff, 


Bern. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerkeitungen. 


Das Soolbad 
Inowrazlaw 


eröffnet die Saiſon am 15. Mai cr. 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 


zu richten. 
Die ſtädtiſche Verwaltung 
l des Soolbades. 


DRAN 
Dankſagung. 


Herr Dr. med. Volbeding in Düſſel⸗ 


dorf hat im vorigen Jahre nach etwa 
1 Awöchentlicher 2 Kur meinen Sohn 
n 


— Dhber-Sekundaner — von einer ſchweren 
ſkrophulöſen Augenentzündung, gegen die ich 
vergeblich / Jahr ärztliche Hilſe anwandte, 
glücklich und dauernd geheilt. Indem ich 
genanntem Herrn hierdurch öffentlich meinen 
innigſten Dank ausſpreche, kann ich allen 
Augenleidenden Herrn Dr. Volbeding 
auf's Beſte empfehlen. 

Weizenrodau bei Schweidnitz,i.Septbr. 1890. 


B. Rotter, Lehrer. 
(H. 36800 a.) 


In Mocker billig zu vermieth. von gleich: 
ein hübſches möbl. Vorderzimmer mit 
Flügel- u. Balkonbenutzung. Zu erſe in der 
Drogenhandlung d Hen Apotheker Bauer daf 


Nach beendetem Umzuge Fortſetzung des 


BRE 8 
De RE AUSVERKAUFS ANN 
0 in den Verkaufsräumen Baderſtraße 79a, 
neben dem Hauſe des Herrn G. VOSS. 


Zuthaten zu modernen , ‚Montag, d. 27. bd. Ss 
Papierblumen undſpünktli 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ge 


J. Prylins ki, Thorn, 


burt eines kräftigen Söhnchens beehren Se 
f glerſtraße 92/93, A a s 
Rd Thorn, den 25. April 1891. empfiehlt fein M großes, W Lager von hocheleganten hohen Filigranarbeiten Juſtr.⸗ 1 
Organiſt Korb und Frau. nd flachen, 4 Ber „ binigst bei A. Kube ea 
Volizeiliche Bekanntmachung. ur Herren⸗, Damen⸗ und Ninder⸗Stitfeln > 9 a Gerechte- u; Gerstenstr.-Ecke 129, 1 Thorn. ter 
= ' Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. Dienſtag, den 28. April 1891: 


Die Beſitzer fteuerpflichtigeröundewerden 
daran erinnert, daß die für das Halbjahr 
vom 1. April bis 1. Oktober 1891 fällige 
Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls 
die e den Einziehung erfolgen muß. 

horn, den 18. April 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Händlers GottlobSieges- 
mund in Thorn iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 16. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, * z 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier: r 

ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 
Thorn, den 18. April 1891. 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen "= 


werden nur beſtens nach der neueſten Form ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren 


bin ich trotz des großen Aufſchlages durch größere Baareinkäufe im Stande, 
billiger als bisher abzugeben. Ich offerire: Portionstaſſen mit Untertaſſen, bisher 
35 Pf. jetzt 30 Pf., alle andern Taſſen, bisher 30 jetzt 25 Pf., glatte Porzellanteller 
flach und tief a 25 Pf., gerippte Porzellanteller flach u. tief bisher 35 jetzt 30 Pf 
Deſſertteller bisher 30 u. 25 Pf. jetzt 25 und 20 Pf 


Neu! Neu! Neu!] Eröffnungs⸗Vorſte 
Mädchen⸗Kleider, des bean Soriel 1 
Knaben - Anzüge un 


vom Stadttheater in Poſen 
aus Waſchſtoff, mit Schnittmuſtern, von Mi EBEN 
Bee. un nur bei it neuer Ausſtattung: 


M. Chlebowski. Lohengrin. 


Empfehle mein Lager jelbitgearbeiteter Große Oper in 3 Acten v. K Wagner. 


Dementſprechend habe bei ſämmtlichen anderen Gegenſtänden ſowie bei Glas ⸗ und u Anfang S Uhr 
Polſtermöbel, i Preiſe der Plätze: 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. 5 


Fayance-Geſchirr den Preis bedeutend ermäßigt. 
Raphael Wolff, Zeglerſtr. 96097. 5 Saen BENDER. ar 
Schlafſophas, Chaiſekonguesetc. „n. 1. Plas 1 Ml. Stehplatz 75 Pf. 
5 Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 


FUE 
3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst iu ee dug der Spe 0 ab 


5 > e WEN ' g 5 un: ; 10 Stück Loge oder 1. Sperrſitz 20 Mk. 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Ofterten er e 2. Sperrſitz 12.50 in der Cigarrenhandlung 


5 Seuteftrebe 107, ee Dr een are Ya) = 
Blumen⸗ u. Gemüſe⸗Samen 


in beſter Qualität, Schützen aus. 


Sonntag, den 26. ril 1891: 


Zurkalowski, Bouguets u. Kr änze N 
* * * 2 ’ 4 . 6 5 Y 
Gerichtsſchreiber des Königlichen von 2555 und getrockneten Blumen em- Großes Streich-Contert 
Amtsgerichts. ; MIN. = we rei Nee von der . des Infanterie⸗Regiments 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Bekanntmachung. Aang 2 le, 6 bree 28 p. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Genoſſenſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 4 die Volksbank 
zu Schönsee, Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
vermerkt iſt, eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 18. Februar 18916 
iſt an Stelle des bisher gültig ge 
weſenen Statuts ein neues Statut 
geſetzt worden, welches ſich im Bei⸗ WW 
lagebande Nr. 4 zum Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter befindet. 

Alle Bekanntmachungen in An⸗ 
gelegenheiten der Genoſſenſchaft er- 
gehen unter deren Firma und zwar 
Seitens des Vorſtandes mit der 
Unterſchrift zweier Mitglieder des⸗ 


Zur Saat! 

Zur Saat! 
Hafer, Gerſte, Eröſen, Wicken, gelbe 

und blaue Supinen, alle Sorten 

[Klee, Sommer Weizen, Sommer- 

Noggen, wie alle Sorten Getreide, 

Sutter ꝛc 
offerirt 7 
h H. Safian. 
2 4 1 760 5 wi Böcke, 

— über 100 Pfd. ſchwer, und 
„N e 

„ A2tfette Schweine 

5 2 4 ſiud in Oſtrowitt b. Schön · 

ZI fee zu verkaufen. 


= 7 
5 
Holzverkauf. 
In Fort Lſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 


Ziegeleipark. 
Sonntag, den 26, April 1891: 


—— I, Großes 


Promenaden-Goncert 


von der gapelie des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 


Pom.) Nr. 61. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 28 Pf. 
Friedemann, Mufikdirigent. 


Wiener Gafs-Mocker. 


Sonntag, den 26. April 1891: 


Großes Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 

Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Sehallinatus. 

Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 


ſelben, Seitens des Aufſichtsraths — — na | — — Donnerſtag Kiefern, Eichen m. Birken, N 
mit der Unterſchrift des Vorſitzenden \ 28 . Pferde Lotterie: er Autzholz, Bernabol;⸗Verkauf jeder Art © ahead 
oder deſſen Stellvertreters unter dem 41 Höber Mi | Zörigsters 45 355 Mai, 5 57 5 w 5 anz rang leu. 
7 u : k ; 5 f ritz Ritter, Weinbergsbeſ,Kreuzua 
Worte „Aufſichtsrath“. Die Be de bone Dal | fee e eee ee eneralversammſung 


ſtheinweine, cn. 2. 50 u 70 Pf. 


Roth: 90 Pf Nachnahme. 
D-Patlisons 


[Walle 


- beftes Hellmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 
— Mine — er ta Ba 
ahnſchm „Kopf⸗, Hands u 
Aeledlerelden, Rücken⸗ und Zenben eh. 


chneidemühler Pferde Lotterie: 
Ziehung am 3. Juni. 


zo des ; 
8. Siegismund schen Looſe a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie 


kanntmachungen erfolgen im Przyjaciel 
in Thorn. Dem Aufſichtsrathe in 
Gemeinſchaft mit dem Vorſtande 
ſteht es frei, an deſſen Stelle ein 
anderes Blatt zu beſtimmen. 

Der Vorſtand zeichnet für die Ge⸗ 
noſſenſchaft, indem er der Firma 
ſeinen Namen beifügt. Zur Rechts⸗ 


Dienſtag, den 5. Mai, Abends 8 ſihr 


im Schützenhause. 


Tagesordnung: 


I. Entlaſtung der Jahresrechnung pro 1890, 
2. Rechnungslegung pr. J. Quartal 1891. 


Vorſchuß „ Berein zu Thorn, 
Kittler. N E. Schwartz. 


Comptoir von 


Konkurs = Waarenlagers Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


befindet ſich jetzt Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Seglerſtr. 146. h enen e 


Hauptgewinne 75000, 30000, 10 000 M. 
Wir haben noch einen Poſten 


Nur Baargewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 
Ziehung am 16. Juni. Looſe a 3 M. 50 Pf., 


Droguenhdlg., 
Butterſtraße 


verbindlichkeit der Genoſſenſchaft e balbe Antheile 2 2 \ | 

5 g 1 heile a 2 M. offerirt das Lotterie. | In Padeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei m. E 5 

genügt die Unterſchrift zweier Vor: an Comptoir von f „ m &erbis 2 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. Gastwirths-Verein. 


ſtandsmitglieder. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
Gerichts Jedem geſtattet. 

Thorn, den 20. April 1891. 


Porto und Liſten 30 Pf. 
ene 


Montag, den 4. d. Mts., Nachm. 5 Uhr 
bei Coll. Nicolai. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


Ratteniod 


iſt das beſte Mittel um 
Ratten und Mäuse 


0 
Schnitzel 
a 15 Pfg. p. Ctr. frei Waggon 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Gewinne 


Königliches Amtsgericht J. der ſchnell und ſich if Unſchädlich 
Oefetliche freiwilige Versteigerung irme III Königsberger pl ul mb F Sud] künstliche Zähne n. 
Ein faſt neues, hohes Poli- Sonnenschir me 11! 9 9 Feen e ee Plomben. 


pferdelotterie 


eee eee eee 
8 rn. bespannte Equipagen, ee ee Bauch- 

8 ostpreuss. Pferde, pe gerän gert. Rücken ſpeck 
1954 massive Silbergegenstände. 9 chinken⸗ 2 Salemimack N 


fander- Pianino 
ift hier des hohen ruſſiſchen Zolles wegen 
zurückgeblieben und ſoll daher am 
Freitag, den 1. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
beim Spediteur Böttcher, Brückenſtraße, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Thorn, den 25. April 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


. HE EBEN, 
Ei Goldene Medaille. 


| Prüfet u. urtheilet L 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
ahufüllungen aller Art. 

Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Reiche Heirath. 


Regenschirme 


in größter Auswahl. 


Lewin 4 Littauer. 


= Nindervagen 


empfehle in großer Auswahl und ganz neuen 
Muſtern zu den billigſten Preiſen. 
A. Sieekmann, Korbmachermeiſter, 


Loose » | Mark, "TE en gros und en detail zu 
— Sr, er Pf., Gewinnliste 23 Pf., Preiſen zu haben bel „ 
empfiehlt die General-Agentur von Walendowski 
Leo Wolff, Königsberg l. Pr, 2 aounskl. 
sowie die Herren C. L. Fenske, Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche 
E. Wittenberg, . F. Rautenberg, DD 
orn. 


Da der Loosvorrath nur noch gering, 
werdenBestellungenfrühzeitigerbeten. 


Dr. Thompsons Schi 5 — K 
2 1 . mr ſorg Eine Waiſe, 20 Jahre, mit 800,000 Mark, 
. Seifenpu lver 1 Haupt 109 900 Mk Mutter weiß, ob und welches ſucht behufs Heirath die Bekanntſchaft eines 
— Na ein 1 1 orſe Enge N Hausmittel bei plötzlichem Unwohl. achtbaren und liebenswürdigen Herrn 
— Beſtes, billigſtes und be S 4 a 5436 baare Geldgewinne. e fein der Kinder oder Erwachſener mit wenn auch ohne Vermögen. Fordern Sie 
Z agquemſtes Waſchmittel. in gebt 1 Aug Wormſer Dombau - Lotterie, — m u . 27 — über mich reelle Auskunft vom Familien · 
= Blendend weihe Wäſche. 2 wahl, ſowie „Ziehung 16. Juni u. f. T. * schnelles Tauontie Ba Grfäftungen hr Journal, Berlin-Westend. 
= jorense Einepmrmion Mm Geradehalter Originalloose à 3 Mark.] S einer ernfteren Erkrankung vorgebeugt. 
8 „ S ge = nach ſanitären 15 20 41610 Mr S3 Da die Heine Schrift „Guter Nat“ Schnelldampfer 
— 20 pf 33 > Vorſchriften, 1 R * M „e 5 remen— new ork 
A Die berchtl. Bausfganen 8 geſtr. Corſets, ri F | Y | ip Bank, 8 ; e ee 
Sl Be eigenen pe S « FFAENKEI Ir. af. BE: Juvalidenſtraße 93 
Z [DET eiie gebeten, darauf zu] 5 Berlin W., Friedrichſtr. 65. ‚ . 
IE achten, daß Dr. Thomp⸗( 5 — p 
2 . ediegenen Clavier u.Gefangunter 
n n e ae | E Corſetſchoner[[Verbeſſerte Theerſeife Gemiteſcheren Een rt 
= den Packeten fteht, da N empfehlen aus der königl. Hofparfümerie C. D. ee augen ik. 


Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein⸗ 


Lewin & Littauer. 


eſtellungen pro Rmtr. trockenes Kiefern⸗ 
Klobenholz kleingemacht franko Haus 
„50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗ 


minderwerthige, der 
Wäſche ſchädliche Nach · 
ahmungen angeboten 
werden. 


Sammel. Völlcherarbeilen 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 
- Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller). 


für eine Schülerin d en 
Venfion junges Mübchen ofrt au 
haben. Zu erfr. in der Exped. d. ung. 

Hierzu eine Beilme und 


Goldene Medaille. AIs ein „Illuſtrirtes uterhal⸗ 
Inſpektion bierſelbſt entgecen. S. Blum. Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. Kloakeimer find ſtets vorräthig. tungs blatt.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Otdeuiſchen Jeſtung“ (M. Schirmer) in Thon. 
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